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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:-

S

Anxeiger für Annaburg, Prektin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
der re zgeſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch Und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: uchdruckerei Knnaburg

SHchweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Hehörden.

Gertliches und Provinzielles.
Aunnaburg. Bei dem Eentralſchießen

in Wittenberg, an welchem bekanntlich auch
eine Abtheilung des hieſigen Bürgerſchützenver
eins theilnahm, erſchoſſen ſich Preiſe: Herr
Albrecht mit 53 Ringen eine Schaale und
Herr Utnehmer mit 52 Ringen einen Kaffee
löffel. Von der Jeſſener Schützengilde,
welche in einer Stärke von 30 Mann theil
nahm, errangen Preiſe die Herren Bürger
meiſter Hänſch und Buchbindermeiſter Fran-

Auraburg. Die Umgebung unſeres
Ortes verändert allmählig ihr Ausſehen. Das

göldig flimmernde, wogende Aehrenmeer iſt

Schweſtern aus einer ganz geringfügigen Ur-
ſache, wegen ihrer Kinder entſtand und auf
dem ſog. Dreſchhauſe des Rittergutes ſich ab
ſpielte. Aus einem Wortwechſel, wurde ein
heftiger Streit, der ſchließlich zu Thätlich-
keiten führte, in deren Verlauf die Arbeits
frau Mäcker der Gellert in die Haare gerieth.
Darauf warf dieſe auf die kurze Entfernung
von ca. 5 Schritten mit einem halben Mauer-
ſteine nach ihrer Schweſter Mäcker, welche an
der Bruſt getroffen, ſogleich zu Boden ſtürzte
ünd nach wenigen Augenblicken todt war.
Der Stein, mit dem die Gellert warf, war
ca. 1 Pfund ſchwer. Die Leiche wies äußer
lich keine Verletzungen auf. Wie die Obdue
tion ergeben, iſt die Mäcker an innerlicherim Verſchwinden. Kein Luſthauch mehr ſpielt

mit den glitzernden V

Erntewagen ä die Erzeng
Mühev sollen Arbeitsjahres in die bergende

r. Hoffentlich hält das ſonnige Wetter
nöch einige Zeit an, bis die Ernte ganz be
endet iſt.

Aunnhnrg. Nach Profeſſor Falb's
Prophezeiung ſoll für morgen die Sonntags
ruhe durch einen kritiſchen Tag Ordnung
geſtört werden.

Alte Baueruregeln für den Ro
nat Arrguſt. Nordwind im Auguſt will
ſan, daß gute Wetter hält noch an Iſt s
hell am St. Laurentiustag, viel Früchte man
ſich verſprechen mag. Gewitter am Bar
tholomä bringen bald Hagel und Schnee.

Morgens lauter Finkenſchlag, kündet Regen
für den Tag. Der Thau iſt für den
Auguſt ſo noth, als Jedermann das täglich

Viot. Wenn's im Auguſt ſtark thaut, ſo
bleibt das Wetter traut. Was im Herbſt
ſoll gerathen, das muß im Auguſt braten.

Sind St. Lorenz und Barthel ſchön, iſt
guter Herbſt voranszuſeh'n. Der Sichel
vergiß nicht Barnabas, er ſorget gern für's

längſte Gras Iſt's in der erſten Auguſt
woche heiß bleibt der Winter lange weiß.
Jm Auguſt Wind aus Oſt und Nord, jagt
die Unbeſtändigkeit fort. Mehlthau im
Auguſt iſt ſehr ungeſund, unreines Obſt bring
nicht in den Mund. Wenn der Kuckuck

lange nach Johanni ſchreit, ſo rufet er nurtheure Se Schön Wetter zu Maria
Himmelfahrt, verkündet Wein von beſter Art.

Bringt Roſamunde Sturmeswind, ſo iſt
Sybille uns gelind. Wenn großblumig
wir viele Diſteln erblicken, will Gott einen

guten Herbſt uns ſchicken.
Weibliche Uerſonen, welche heirathen,

hatten bisher einen Anſpruch auf Rückzahlung
der Hälfte der für ſie geleiſteten Beiträge,

wenn ſie für mindeſtens 5 Jahre geklebt.
hatten. Jn Zukunft genügen 200 Wochen,

und verjährt der Anſpruch nicht ſchon binnen
drei Wochen nach der Verheirathung, ſondern
erſt nach Ablauf eines Jahres.

Torgau. Jn Gräfendorf geriethen zwei
Schweſtern mit einander in Streit, in deſſen
Verlauf die eine Schweſter, die Frau des Ar
beiters Gellert, einen Stein nahm und nach
ihrer Schweſter warf. Dieſe wurde ſo un
glücklich getroffen, daß ſie bald darauf ver
ſchied. Zu Vorſtehendem wird berichtet, daß

Es ſind de örder Gr
znitz, zum Tode wegen Mordes an

ſeiner Schwägerin verurtheilt und der be
kannte Schloſſergeſelle Bräuer. Die von Gör
beantragte Wiederaufnahme des Verfahrens
iſt ſ. Zt. abgelehnt. Jeht ſind die Acten
in der Göxſchen Sache an das Juſtizmini-
ſterinm abgeſandt, ſo daß vorausſichtlich in.
einigen Wochen die Begnadigung durch den
Kaiſer oder die Vollſtreckung des Urtheils zu
erwarten iſt. Bräuer hat gegen das Urtheil
des Schwurgerichts Reviſion eingelegt, die
dem Vernehmen nach am 12. d. M. vor dem
Reichsgericht zur Verhandlung kommt. Seit
einiger Zeit befindet ſich auch der Landwirth
Beyer aus Ochelmütz bei Eilenburg hier in
Unterſuchungshaft, der dringend verdächtig iſt,
ſeinen Vetter, den Auszügler Hugo Beyer,
erwürgt und dann aufgehängt zu haben. Die
Unterſuchung hierüber iſt noch in Gange.
Der Grund zu der That ſoll darin zu ſuchen
ſein, daß Moritz Beyer, der von Hugo Beyer
einen Naturalauszug zu beziehen hatte, dieſen
in Geld zu erhalten wünſchte.

Finſterwalde. Jn den vom Hagel-
ſchlag betroffenen Dörfern der nächſten Um
gebung iſt man bereits eifrig dabei, den
Schaden aufzunehmen und zu taxiren. Sei-
tens einer Verſicherungsgeſellſchaft waren die
Jutereſſenten Nehesdorf's im Grätz'ſchen Lo
kale zuſammengerufen worden, nachdem man
im Laufe des Tages die Fluren derſelben ab
geſchritten hatte. Die Vertreter der Geſell
ſchaft boten den Geſchädigten 1027 des Tax
werthes, worauf letztere endlich nach Aufwen-
dung aller denklichen Ueberredungskünſte
unterſchriftlich eingingen. Wenn auch viele
ſich nicht befriedigt fühlten, ſo wurde ihr Un
muth und ihre Unzufriedenheit ſchließlich mit
einigen „Lagen“ hinweggeſpült. Aus weſſen
Taſche?! Wann wird endlich in der Land
wirthſchaft der Gedanke einer kräftigen Selbſt
hilfe zum Durchbruch kommen Warum ſchafft
man nicht nach Art der auf dem Princip der

beruhenden Darlehnskaſſen
Verſicherungsanſtalten, welche die Früchte des
Fleißes dem arbeitenden Landwirthe ſichern
Warum trägt man anſtatt deſſen dazu bei,
daß die Dividenden des todten Kapitals eine
übermäßige Höhe erreichen, während das in
der Landwirthſchaft angelegte ſeine kärglichen
2—3 bringt?

Mühlberg a. G., 1. Auguſt. Dem
Veteranen und Kriegerverein in Vockwitz,

der Streit zwiſchen den beiden verheiratheten

h

welcher im vorigen Jahre polizeilich aufgelöſt

ugetſt 1899.
e

A. Jahrg.

wuürde, da ein Theil ſeiner Mitglieder bei den
letzten Reichstagswahlen ſocialdemokratiſche
Stimmzettel abgegeben hatte, iſt, nachdem er
ſich neugebildet und die polizeiliche Beſtätig-
ung erhalten hatte, nunmehr auch die Geneh
migung zur Führung der Fahne wieder er
theilt worden Heute früh wurden von
Strombau Arbeitern die Leichen einer Frau
und eines ea. Jahr alten Kindes, welches
in ein Umſchlagetuch eingewickelt war, am
Deckwerk bei Belgern aus der Elbe ans Land
gezogen. Die Frau hatte ſich mit dem Kinde
feſt in das Umſchlagetuch eingehüllt. Die
Leichen ſind alsbald rekognoscirt worden und
zwar als Frau und Kind des Vöttchermeiſters
Linke in Velgern. Ob Unfall oder Mord und
Selbſtmord vorliegt, konnte bisher nicht mit

nint

m e
te ädrich verhaftet

worden. Der Thäter iſt ein gewiſſer Rehm,
der auf dem Gute Eliſenau ſeit längerer Zeit
in Arbeit ſtand. Der Verdacht hatte ſich als
bald auf ihn gelenkt, Rehm hatte bereits zwei
Verhöre zu beſtehen, in denen er jedoch hart
näckig leugnete. Heute zum dritten Male
vorgeladen ünd inquirirt, legte er ein volles
Geſtändniß ab. Rehm iſt verheirathet.

Barutly. Hier beſtieg am Mitt.voch ein
Mann Namens Auguſt Mierſch unbefugter
weiſe den Kirchthurm, der zur Zeit getüncht
wird, nnd kroch aus einer Dachluke, durch
welche die Dachdecker den Balken zur Befeſtig
ung des Fahrſtuhles hindurchgeſteckt hatten.
Er verſuchte nun, auf dem ſteilen Thurmdache
emporzuklettern, glitt aber aus, ſchlug auf die
Kante des Kirchendaches auf und wurde mit
gebrochenem Genick und Arm zwiſchen den
Gräbern aufgehoben. Er hinterläßt eine
Wittwe mit ſieben unmündigen Kindern

Exfurt, 28. Juli. Ein Cleve der Ver
ſicherungs Geſellſchaft „Thuringia“ wurde in
der Herrenbreitengaſſe von drei halbwüchſigen
Burſchen in ſchamloſeſter Weiſe beläſtigt
Als er ſich dies verbat, warf ihn einer der
Burſchen mit einem Stein, ſo daß die Brille
zerbrach und das linke Auge des jungen
Mannes verletzt wurde. Zwei Herren führten
den Verletzten zu einem Arzt, der verſchiedene

und ſchwere Berletzungen im Jnnern des
Auges feſtſtellte. Die Burſchen ſind bereits
ermittelt. Eine ordentliche Tracht Prügel
wäre für die rohen Burſchen gewiß am
Platze

Halberſtadt, 27. Juli. Jm benachbar
ten Dorf Harsleben erſchoß heute früh im
Kuhſtall ein 23jähriger Knecht ſeine Braut
und darauf ſich ſelbſt.

Börnerke. Bei dem heftigen Gewitter,
das Montag gegen Abend über den Ort zog,
wurde in der Nähe der Jakobsgrube eine auf
dem Felde mit Roggenſchneiden beſchäftigte
polniſche Arbeiterin vom Blitz getroffen und
ſofort getödtet.

Giſenarh, 1. Auguſt. (Feuer beim
Schützenfeſt.) Das Schützenfeſt im Marien
thake wurde heute Abend durch einen Brand
jäh geſtört. Gegen ,6 Uhr brach im Jllu
ſionstheater von Erlenwein aus Altenburg aus
unbekannter Urſache Feuer aus, gerade als
die Vorſtellung beginnen ſollte. Der Brand

nd

Glasſplitter aus dem Auge entfernen mußte

bude, ſowie das daneben gelegene Panop-
tikum von K. Buſch aus Nürnberg nieder,
ein Reſtaurationszelt und das größte Karuſſel

des Schützenplatzes wurden in Mitleidenſchaft
gezogen. Aus dem IJlluſtons Theater konnte
nichts gerettet werden, dagegen wurde aus
dem Panoptiküum noch eine Anzahl Gegen
ſtände in Sicherheit gebracht. Auf dem Platze
herrſchte große Panik, da die Mütter nach
ihren Kindern ſchrieen und eine Frau jam
merte, daß ihr Kind in den Flammen ſtecke.
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß das Kind
gerettet war.

Die erſter Drurker.
Die erſten Drucker will ich rühmen,

Ja, ihnen ſei dies Lied geideiht,
Weil ihre Kunſt ſo viele Freude

9Nutzen auch der Welt verleiht,
Von Adain in dem Paradieſe n

Sſtem Driger, wird ans ind
Denn ſeiner leen Eva druckke
Den erſten Kuß er auf den Mund.

Hans Gutenberg zu Mainz erdachte
Den Druck mit Lettern allzumal,
Daß man jetzt Bücher kann und Karten
Gar zierlich drucken ohne Zahl.

Ja, Adam hat die Kunſt des Küſſens
Den Druck der Liebe einſt erdacht,
Indeſſen Gutenberg erfunden,
Wie man Verlobungskarten macht.

Verehrt darum ſeit alten Zeiten
Hans Gutenberg und Adam war,
Es ſei auch künftig hochgeprieſen
Das ehrenwerthe Druckerpaar!

Die „Neue Muſik-Zeitung“, illuſtrirtes
Familienblatt, wendet ſich mit ihrem durch
weg anſprechenden Inhalt nicht nur an Fach
muſiker, ſondern vielmehr an das gebildete
Publikum überhaupt; daher erklärt ſich ihre
enorme Verbreitung und ihre volksthümliche
Beliebtheit in der ganzen muſikaliſchen Welt.
Sie bringt im leßten Quartal wieder eine
Fülle intereſſanten Stoffes aus allen ein
ſchlägigen Gebieten, geiſtvolle Aufſätze aus
erſten Federn ferner Biographien von Kom
poniſten, Virtuoſen, Sängern und Sänger
innen mit deren treuen Porträts, Erzählungen
nnd Humoresken, kritiiche Beſprechungen über
neue Darbietungen im Opernhauſe, im Con
eertſaale, auf dem Bücher und Muſtkalien
markte, in jeder Nummer auserleſene Texte
für Liederkomponiſten, Notizen aus dem
Muſikleben der Gegenwart, heitere Annek-
doten, endlich 24 Seiten Muſtkbeilagen, be
ſtehend aus Klavierſtücken, ſtimmungsvollen
Liedern, Duos und Trios für Violine, Cello
und Klavier von namhaften Komponiſten.
Letztere repräſentiren allein den mehrfachen
Betrag des Abonnementspreiſes der „Neuen
Muſſik-Zeitung“ von nur Mk. I. pro
Vierteljahr (6 Nummern). Probenummern
verſendet an Intereſſenten jede Buch und
Muſikalienhandlung, ſowie der Verlag von
Carl Grüninger in Stuttgart auf Verlangen
gratis und franko.

Kirrhliche Nachrichten von Aunngaburg.
Sonntag, den 6. Auguſt 1899.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Purzien: Nachm. T Uhr Predigtgottesdienſt.
(Kirchencollecte für die Judenmiſſion.)

Herr Paſtor Lange. eKatholiſche Kirche: Vorm. 8 Uhr Hochamt
mit Predigt. Abends 8 Uhr Andacht.

legte in einer Viertelſtunde dieſe große Schau Herr Pfarrer Gerwinn,



der Möglichkeit eines deutſchruſſiſch- franzö

Hohenlohe, und der öſterreichiſchungariſche

Und ihm liebkoſend die Wangen ſtreichelnd,
fuhr ſie fort: „Du wunderſt Dich, daß ich

Polittſihhe Knndſchan.
Yentſrhland.

Die verwitwete Herzogin Adelheid zu
Schleswig Holſtein Glücksburg, eine Tante
der Kaiſerin, iſt im Alter von 78 Jahren
nach längerer Krankheit in Jtzehoe verſtorben
Der Kaiſerhof hat die Trauer auf 14 Tage
angelegt t

Eine zweite Novelle zum Gemeindewahl
recht wird im Auguſt an den preußiſchen
Landtag gelangen. Die Novelle wird die
Einführung des Dreiklaſſenwahlſyſtems in
SchleswigHolſtein verlangen, um den unteren
Klaſſen der dortigen Bürgerſchaſt die Teil-
nahme an der Kommunalverwaltung zu ſichern,
zugleich aber die Gemeinden vor einer
Klaſſenherrſchaft der Sozialdemokratie zu
ſchützen.

J England hat man große Sorge wegen

ſiſchen Bündniſſes in Koloniglangelegenheiten.
Die Begegnung unſeres Kaiſers mit franzö
ſiſchen Marineoffizieren in Bergen und be
ſonders ſeine Bemerkung, die franzöſiſche
Kriegsflotte ſei die beſte der Welt, geben den
Londoner Blättern nach wie vor Stoff zu
Nörgeleien, die hier und da zu groben Be
leidigungen der Perſon des Kaiſers ausarten.
Wir regiſtrieren auch dieſe Preßſtimmen,
um der immer wieder auftretenden Gefühls
duſelei, als meine es England wer weiß wie gut
mit Deutſchland, zu zeigen, daß derartige
Vorausſetzungen ganz unbegründet ſind.

Die Errichtung eines beſonderen Reichs
Arbeitsamts iſt neuerdings wieder dringlicher
gefordert worden. Offiziös wird daraus er
klärt, daß an eine derartige Erweiterung der
reichsbehördlichen Organiſation kaum gedacht
werden dürfte, und zwar hauptſächlich des
halb, weil ein Beweis für die Nützlichkeit,
geſchweige denn für die Notwendigkeit eines
ſolchen Amtes nicht erbracht iſt.

Gegen die Linie des Mittellandkanals,
welche von der preußiſchen Regierung beim
Landtage beantragt worden iſt, agitieren die
Handelskammern in Altonag und Harburg
und fordern die übrigen Handelskammern
und wirtſchaftlichen Organiſationen auf,
ihrer Agitation beizutreten. Die genannten
Handelskammern wünſchen einen Küſtenland
kangl oder eine Nordlinie, von der ſie ſich
eine erfolgreiche Konkurrenz gegen das An
wachſen des Seeverkehrs der holländiſchen

Kanal dieſen Verkehr nur noch mehr fördern

würde. SGeſterve t Argarte.
Der deutſche Reichskanzler, Fürſt zu

Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski
werden dieſer Tage eine Zuſammenkunft in
Altauſee haben, woſelbſt Fürſt Hohenlohe be
reits weilt und der Ankunft des Grafen
Goluchowski demnächſt entgegengeſehen wird.
Die beiden Staatsmänner haben ſich übrigens
unlängſt erſt geſprochen, und zwar gelegent
lich ihrer gemeinſamen Anweſenheit in Paris.
Den Bemühungen eines Teiles der Blätter,
der Zuſammenkunſt einen ausſchließlich per
ſönlichen Charakter beizulegen, iſt von
mehreren Seiten ſo beſtimmt entgegengetreten
wo den, daß man zu der Annahme geneigt
iſt, daß wichtige politiſche Fragen, vielleicht

Hafen erſpeechen, wande der Mittellande

ſogar die Stellung der Deutſchen in Oeſter
reich, erörtert werden könnten. Der Peſter
Aoyd hebt hervor, die Zuſammenkunft der
beiden Staatsmänner ſei als Zeichen dafür
zu betrachten, daß der Dreibund ungeſchwächt
fortbeſtehe, was von öſterreich ungariſcher
Seite freundſchaftlich begrüßt werde.

Die Bewegung gegen den Ausgleich und
die mit dem T. Auguſt in Kraft getretenen
neuen Steuern iſt noch immer im Wachſen
begriffen, trotzdem die Polizei gegen alle
Demonſtranten mit der rigoroſeſten Strenge
vorgeht und fortfährt Zeitungen zu konfis
zieren und Proteſtverſammlungen aufzulöſen.

Frankrekrig.
Die nationaliſtiſchen Blätter ſuchen förm

lich mit Gewalt den deutſchen Kaiſer in die
Dreyfus Angelegenheit hineinzuziehen und
werden nicht müde, ihre diesbezüglichen Be
mühungen fortzuſetzen, ſo lächerlich ſie ſich
auch dadurch machen. So wurde jetzt wieder
das thörichte Gerücht verbreitet, Advokat
Demange, der Verteidiger Dreyfus, habe ver
ſucht, die Verwendung des deutſchen Kaiſers
zu Gunſten des Hauptmanns Dreyfus zu er
wirken. Demange ſei deshalb in Berlin ge
weſen. Die Gräfin Greffulhe ſei zu dem
ſelben Zweck zuerſt in Dresden beim Könige
von Sachſen, dann in Berlin am kaiſerlichen
Hoſe geweſen. Sie habe jeden Augenblick
das Geſpräch auf die Dreyfusſache zu bringen
geſucht, der Kaiſer habe ſie aber mit Fragen
über ihre Ställe und Jagden abgelenkt. Die
Albernheit der einzelnen franzöſiſchen Blätter
wird aber nur noch durch deren Unwiſſenheit
überbuten, die den Kaiſer in Berlin wegen
der Dreyfusfrage zu der nämlichen Zeit über
laufen laſſen, während ſich der Monarch fern
e Deutſchland auf der Nordlandreiſe be
and.

Der „Matin“ berichtet, die Verteidi
ger Dreyfus' haben im Ganzen 25 Zeugen
geladen, darunter LebrunRenault, der ein
Geſtändnis Dreyfus gehört haben will und
die Hauptleute Freyſtätter und Härtmann.
Die Preſſe nimmt einſtimmigen Proteſt
gegen die äußeren Anordnungen zu den
Renner Verhandlungen. Der Saal, wo die
Verhandlungen ſtattfinden ſollen, wird als
völlig ungeeignet bezeichnet. Die Berichter
ſtatter werden nichts hören noch ſehen können
und die Verhandlungen unter dieſen Um
ſtänden faktiſch mit Ausſchluß der Oeffent

lichkeit vor ſich gehenm regelaſſen worden, weil er de
Richter in überzeugender darkegen
könnte, daß er in der ganzen Dreyfusange
legenheit ſelbſtändig keinen einzigen Schritt
gethan, ſondern immer nur d. ausgeführt
habe, was ihm von den Generalen Gonſe und
Boisdeffre befohlen worden ſei. Dieſe beiden
ſind durch das Zeugnis Paty du Clams ſo
ſchwer kompromittirt, daß ſie der Einleitung
eines Unterſuchungsverfahrens ſchwer entgehen
werden.

„Figaro“ veröffentlich die Brieſe, die
Dreyfus im Laufe der Gefangenſchaft an
die Kammer, den Senat und den Präſidenten

en vorgerufen. Vie

Ketten gelegt worden ſei. Daß der Gouver
neur nicht antwortete mag hingehen, daß die
Briefe des Verbannten aber nicht dem Par
lament und dem Präſidenten ausgeliefert
wurden, ſtellt eine ſtrafwürdige Geſeßwidrig
keit dar. Jn Rennes ſind die Wohnungen
furchtbar teuer geworden. Ein Zimmer pro
Tag während des Dreyfusprozeſſes wird mit
100 Francs und darüber bezahlt. Nament
lich ſind es Engländer, die ſich die Gelegen
heit nicht entgehen laſſen wollen, Dreyfus
perſönlich zu ſehen.

Belgien.
Jn Belgien hat nunmehr das Kabinett

Vandenpeereboom ſeine Entlaſſung gegeben,
nachdem die Kommiſſion der Deputierten
kammer die Wahlreformvorſchläge der Re
gierung abgelehnt hat. Der König nahm
die Demiſſion an und berief den früheren
Miniſterpräſidenten Smet de Nayer zu ſich,
der ebenfalls klerikal geſinnt iſt, ſich aber im
Falle der Uebernahme des Präſidiums zur
Abänderung des Wahlreformentwurfs ent
ſchließen wird.

England
Der Transvaalſtreit hat einer Meldung

der „Voſſ. Ztg.“ zufolge an Schärfe ver
loren. Drahtungen aus Pretorig und Kap
ſtadt zufolge wird die Boerenregierung den
britiſchen Vorſchlag auf Einſetzung einer ge
meinſamen Unterkommiſſton annehmen, voraus
geſetzt, daß der gemeinſamen Kommiſſion
neben der Wahlreform auch die Schieds
gerichtsfrage und andere Streitpunkte über
wieſen werden. Das macht ja aber eben die
Schwierigkeit, daß noch keinerlei Anzeichen
dafür vorliegen, daß England in dieſe Be
dingungen einwilligen werde.

Afrika
Jn Marokko hatten ſich in letzter Zeit

einige Stämme empört. 5000 Mann Re
gierungstruppen h ben jetzt die Aufſtändigen
unterworfen, viele von ihnen getötet und ihre
Dörfer zerſtört

Amerika. eDie Trommel wird in allen a nerikaniſchen
Werbebureaus gerührt, um 10000 Frei
willige für die Philippinen zu rekrutieren
aber die Leute ſtrömen nicht zu. Dagegen
ſind die Ofſigiersſtellen ſchon vergeben, ja
man iſt ſoweit gegangen, denen Oifizters
patente zu verſprechen, die den Bureaus
mindeſtens 40 Rekruten zuführen.

Eine Revolution hat die Ermor
räſidenten r in San Dom

fen. Präſtdent ſchaft
herige Vize räſident, General Fi
nommen. Deſſen Gegner wollen aber Jamin
ges zum Präſidenten haben. Die Aufſtändi
gen ſammeln ſich zum Angriff auf die mili

Kolamiales.
Jn China ſollen einer TimesMeldung zufolge

ſtatt der engliſchen Eiſenbahningenieure franzöſiſche
bei dem Bau der SukanBahn eingeſtellt werden.

Nachdem vor Kurzem zwiſchen der deutſchen und
der chineſiſchen Regierung die Verträge wegen des
Eiſenbahnbaues in Peking unterzeichnet worden ſind,
und nuitmehr dem SchantungSyndikat unter Leitung

der Republik gerichtet hat, die aber nicht
veröffentlicht ſondern den Akten beigefügt
wurden. Ferner veröffentlicht das Blatt
einen Brief an den Gouverneur von Guyang,
worin er dieſen fragt, weshalb er eigentlich in

der deutſch aſtatiſchen Bank die Konzeſſion für den
Bau im Hinterland von Kiautſchau erteilt worden
iſt, ſollen die Arbeiten mit allem Nachdruck gefördert
werden. Jm Jnſeratenteile der Dtſch.Aſtat. Warte
findet ſich die erſte Verdingungsanzeige des Eiſenbahn
Bauinſpektors Hildebrand für die Ausführung der

käriſch ſchwach beſehte Stadt Puerto Plata.

worden.

Erd und Feldarbeiten, Brückenpfeiler und Durchläſſe
auf der Linie TſintauTſinanchu. Bad Tſintau.
Jn der D.A. W. zu Tſintau annoncirt Paul
Behrens: „An der Klarabuche habe ich zehn Bade
hütten aufgeſtellt, die ich einem verehrten Publikum
zur gefälligen Benutzung empfehle. Preis pro Perſon

Kinder undeinſchließlich Handtuch 20 Centimes.
Militär ohne Charge die Hälfte. Dutzendbillets 2
Dollar. Für die ganze Saiſon 15 Dollar.“

Eine Ausſtellung, die im Juni in Windhoek
ſtattfand, zeigt die Beſtrebungen der Landwirtſchaft
und der Viehzucht in unſerem ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiet in ſehr günſtigem Lichte. Die Buren
oder Baſtards waren allerdings wenig zahlreich unter
den Ausſtellern. Die mit der Schau verbundenen
Feſtlichkeiten und Vergnügungen nahmen einen er
freulichen Verlauf.

Kus aller Welt.
Der Schnellzuug MünchenLindau ſtieß

in der Station Hergatz mit einer Maſchine
Der Heizer des Zuges iſt ſchwer,zuſammen.

der Lokomotivführer und ein Reiſender ſind
leicht verletzt.

et Zobten am Serge (SHleſten) gingen
die Pferde eines Möbelwagens mit 36 Tou
riſten durch. Der Wagen ſchlug um und
wurde zertrümmert. Die meiſten Ausflügler
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Beim Wetkrennen in Neuß (Rhein
land) ſtürzten der Leutnant Dietz von den
Bockenheimer Huſaren und der Jockey Lippold
und erlitten ſchwere Verwundungen. Letzterer
erhielt die Sterbeſakramente.

Das gelbe Fieber wütet im National
heim für amerikaniſche Soldaten bei Hampton
(Virginia). Bisher ſind 35 Mann erkrankt
und 4 geſtorben. Es herrſcht Beſorgniß
wegen einer weiteren Ausdehnung. Hampton
wurde iſolirt.

Hix Lage in Proona in Weſtindien ver
ſchlimmert ſich mehr und mehr. Jnnerhalb
der letzten zwei Tage ſind im Truppenlager
59 Erkrankungen und 56 Sterbefälle und in
der Stadt 301 Erkrankungen und 261 Sterbe
fälle an der Peſt gezählt.

An Bacharach bei Frankfurt a. M. wurden
ſechs Häuſer eingeäſchert, wobei durch herab
ſtürzende Balken elf Feuerwehrleute ſchwer

verletzt wurden. e
Bei der Schnellzugentgleiſung auf der

öſterreichiſchen Südbahn bei Grafenſtein wurden
zwei Perſonen getötet, ſteben ſchwer und
zwölf leicht verletzt.

Paonr den bei einer Exploſion von Feuer

Kodirte vor
ten beſtimmte

Ein heftiger Orkan hat auf San Do
mingo großen Schaden angerichtet. An der
Küſte ſind drei Segelſchiffe untergegangen.
Von der Beſatzung iſt nur ein Mann gerettet

Vergeſſene Epiſode
aus dem Leben des Fürſten Bismarck teilen
die „Hbg. Nachr.“ mit. Sehr amüſant iſt
eine Epiſode, welche der damalige preußiſche
Finanzminiſter Hobrecht im Frühjahr 1879
in Friedrichsruh erlebte. Hobrecht hatte ſich
zum Fürſten begeben, um mit dieſem eine
Angelegenheit zu beſprechen, für welche er

h e e
Der kühne Mut, der Weltgebieter Stärke,
Entſchloſſenheit und Luſt an Dem, was iſt,
Und Phantaſie, hold dienend, wie ſie ſoll,
Sie ſchmücken dieſes Lebens rauhe Pfade,Und leben iſt ja doch des Lebens hochſtes Ziel

Ada.
(Nachdruck verboten.)

Als ein Zufall oder wie man es nennen will,

vielleicht eine Schickung, mich nach jenem
Bade führte. Jch erfuhr dort dieſe traurige
Begebenheit, den Tod meiner Schwägerin, und
nahm dieſe Waiſe mit mir. Dein Vater hat
Luiſe geliebt, als wäre ſie ſein eigenes Kind.“

Starr und unbeweglich ſaß Hugo lange,
nachdem ſeine Mutter dieſe Erzählung geendet.
Dann ſank er plötzlich vor ihr nieder Und
ihre Kniee umklammernd, rief er: „Mutter!
Mutter! wenn das kein Traum iſt, wenn das
Wirklichkeit iſt, dann iſt Ada gerächt!“

Erſchrocken und ängſtlich zugleich blickte
Frau Weichert in das vor Aufregung gerötete
Geſicht ihres Sohnes. Sein ganzer Körper
zitkerte und dicke Schweißtropfen perlten auf
ſeine Stirn.

„Hugo!“ rief Frau Weichert, ſeinen Kopf
zwiſchen ihre beiden Hände nehmend. „Be
ſinne Dich! Wie kann Dich eine längſt ver
geſſene Familiengeſchichte ſo erregen, daß Du
ganz außer Dir gerätſt und unzuſammen
hängende Sachen ſprichſt? Wie kannſt Du
Ada damit in irgend eine Berührung bringen

Dir dieſe Geſchichte noch nie erzählt Siöhſt
Du, Hugo, ich weiß, daß Du Deinen Teil
Familienhochmut von Deinem Vater und von
Deinem Großvater geerbt haſt. Jch wollte,
daß die Sünde, welche der Letztere an ſeiner
unglücklichen Tochter durch ſeine Hartherzig
keit begangen, geſühnt werde, indem Du
Luiſe heiraten ſollteſt. Du würdeſt Dich ihr
aber niemals genähert haben, denn ſie iſt ja
ein uneheliches Kind! Nun, es iſt dennoch
anders gekommen. Der Menſch ſoll nicht
willkürlich eingreifen wollen in das Rad des
Schickſals, es rollt ja doch ruhig weiter, und
was geſchehen ſoll, das geſchieht!

Wie ein Träumender hatte ſich Hugo von
ſeinen Knieen erhoben und ſich müde auf das
Sofa geſetzt.

„Gute Nacht, Hugo! Es iſt ſpät, gehe
zur Ruhe! Deine Frau wird morgen von der
heutigen Geſellſchaft wieder recht abgeſpannt
ſein.“

Sophie Weichert ergriff beide Hände ihres
Sohnes dieſe waren kalt wie Eis.
und forſchend blickte ſie ihm in die Augen.

„Fühlſt Du Dich nicht wohl, Hugo Fehlt
Dir etwas?“

Hugo lächelte gezwungen und küßte die
Hände ſeiner Mutter: „Nein, liebe Mama,
mir fehlt nichts! Ich bin nur erſtaunt und
exſchrocken zugleich; ich muß mich in dieſer
Sache erſt zurechtfinden. Gute Nacht, Mama!“

Er hatte ſich erhoben und geleitete ſeine
Mutter nach dem Ausgang des Zimmers.

„Und Du bleibſt noch wach wandte dieſe
ſich noch einmal zurück.

Ernſt

„Ja, Mama, ich will meine Frau erwarten

Siebzehntes Kapitel.
Als ſeine Mutter ſich entfernt, ging Hugo

erregt im Zimmer auf und nieder. Eine
eigentümliche Unruhe hatte ſich ſeiner be
mächtigt; er zog alle Augenblicke ſeine Uhr
und hörte geſpannt auf jedes Geräuſch. End
lich ſetzte er ſich einen in am Tiſche ſtehenden
Fauteuil und ſtützte den Kopf in die Hand.

„Hüte dich, daß nicht ein Tag kommt,
an dem das Götzenbild deiner Familienehre
zertrümmert zu deinen Füßen liegt!“

Langſam, jedes Wort ſcharf betonend,
ſprach Hugo dieſen Satz, die Blicke ſtarr auf
einen Punkt gerichtet. Und ſchwer aufſeuzend,
fügte er hinzu: „Das war heute vor einem
Jahre, als ſie dieſe Worte ſprach. O, ich
behielt ſie nur zu gut! Welch ein Triumph
für ſie, wenn ſie das erfährt

Jetzt erſchien Adas Kammermädchen, einen
ſilbernen Armleuchter mit brennenden Kerzen
tragend, in der Thür und ließ ihre Herrin
eintreten, der ſie dann in das Zimmer folgte

Ada wollte das Wohnzimmer durchſchreiten,
um in ihre Gemächer zu gelangen. Als ſie
ihren Gatten gewahrte, blieb ſie überraſcht
ſlehen. Der kleinlaute Ruf: „Adal“ ver
anlaßte ſie dazu. Sie wunderte ſich über die

ſonſt ſo hochaufgerichtet einherſchreitende Mann

vor ihr ſtand.

nachläſſige, fchlaffe Haltung, in welcher der früh

ermüdet biſt, erſuche ich Dich um fünf Minuten

Gehör!“ eAda übergab dem Mädchen ihren Mantel
und verabſchiedete dieſe mit einer Handbe
wegung. Jn einer koſtbaren, verführeriſchen
Toilette ſtand die ſchöne Frau vor ihrem
Gatten, deſſen Blicke ſich bei ihrem Anblick
belebten. „Wie ſchön ſie iſt!“ Dieſer Ge
danke drängte ſich ihm immer wieder auf;
und heute fügte er dieſem Gedanken den Nach
ſatz hinzu „Und nicht ſchlechter als andere!
Ein Weib, wie ſie alle ſind! Alle, ohne Aus
nahme Nachdem, was er ſoeben vernommen,
war ihm der Glaube an Frauentügend ge
ſchwunden. Nachdem eine Weichert gefallen

war ſein Richteramt zu Ende.
Ada hatte ſich geſetzt, und wie ermüdet

ſtützte ſie den ſchönen Kopf in die Hand und
ſah ihrem Gatten eine Anrede erwarten
gleichgiltig und ohne Spannung in das Geſicht.

Hugo betrachtete ſie eine Weile mit ſtummer

Bewunderung, dann ſagte er in aufrichtigem
Tone: „Du biſt ſchön, Ada!“

Ueberraſcht und mit großen Augen blickte
die junge Frau ihren Gatten jetzt an.

„Es muß doch wohl etwas ſehr Wichtiges
ſein, was Du mir zu ſagen haſt, da Du eine
ſo eigentümliche Zeit dazu wählſt.“ Und eit
Gähnen hinter ihrem Fächer verbergend, fügl
ſie hinzu: „Hat es nicht Zeit bis morgen

üh?“
Was Hugo bisher noch niemals gethan

ſeitdem am Hochzeitstage ein ſo jäher Wech
ſel in ſeinen Empfindungen eingetreten erAuch ſeine Stimme hatte etwas Mattes,

als er bittend ſagte: „Ada. wenn Du nicht blickte aufmerkſam und teilnehmend in da
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halten konnte,

deſſen Intereſſe bisher vergebens anzufachen

verſucht hatte. Um die Sache endlich ins
Reine zu bringen, war Hobrecht nach Frie

drichsruh gereiſt und ſchon auf dem Bahnhof
vom Fürſten empfangen worden, der es ſich

nicht nehmen ließ, ſeinen werten Gaſt mit ſeiner

ſchönen Beſitzung bekannt zu machen, indem
er ihn durch Wald und Feld herumkutſchierte,o daß beim Nachhauſekommen nur noch Zeit

war, Toilette für die Tafel zu machen. DerFürſt war in der liebenswürdigſten Laune
und ſeine prächtigen Schnurren riſſen den
ganzen Abend nicht ab, ſo daß ſich Hobrecht
genierte, mit ſeiner Frage nach den konſtitu

tionellen Garantien den Redefluß des Kanzlers
zu durchbrechen. Als die Mahlzeit beendet

wiar, geleitete der Fürſt als aufmerkſamer
Wirt Herrn Hobrecht ins Schlafzimmer, und

nun glaubte dieſer endlich den Augenblick ge
kommen, wo er die klare, wohlgeſetzte Rede

auf die er ſich während der
ganzen Eiſenbahnſahrt ſo ſorgfältig vorberei

tet hatte. Schon räuſperte er ſich, um anfangen als das Auge des Fürſten plötzlich
unter dem Bett ſeines Gaſtes eine Lücke ent
deckte: „Da fehlt ja der Stiefelknecht! Dieewigen Bedienten; Man kann ſich nie
auf ſie verlaſſen! Einen Augenblick Exzellenz

ich werde Jhnen ſogleich einen Stiefel
knecht beſorgen.“ Nach wenigen Minuten
brachte der Diener das fehlende Möbel der

Fürſt aber kam nicht wieder und der Mini

mer

Intereſſe beſißen würde. Es ſollen 50 ein

ſter mußte ſeine letzte Hoffnung auf den näch
ſten Vormittag ſetzen. Nach einer ſchlecht
verbrachten Nacht ließ er ſich dann am an
dern Morgen um 9 Uhr bei dem Fürſten an
melden aber der ſchlief noch. Auch die
Verſuche um 10 und 10 Uhr ſielen nicht
glücklicher aus der Fürſt ſchlief noch im

Endlich ſchlug es 11 Uhr und jetzt
kam der Diener des Fürſten herbeigeeilt und
meldete, daß der Zug in fünf Minuten ab
ginge und der Wagen mit dem gepackten
Koffer Sr. Exzellenz bereits vor der Thüre
hielte. Dem Finanzminiſter blieb denn auch
nichts Anderes v als unverrichteter Sache

abzureiſen.
See nnd Wiſſerſchert.

Eine gründliche Erforſchung der arktiſchen
Meere sſtrömungen gedenkt die Geographiſche Geſell

ſchaft von Philadelphia mit Unterſtützung der Regier
ung von Nordamerika einzuleiten. Es handelt ſich

vor allem um den Nachweis einer den Pol umkreiſen
den Strömung, deren e auch ein praktiſches

onnen
deson beſonderer Form

nördichen Eismeeres i
verſchieden

e

Meere kreuzen, wird das Erſuchen gerichtet werden,
nach dieſen Schwimmern auszuſchauen, die gefundenen
zu öffnen, eine Abſchrift von dem darin enthaltenen
Schrifeſtück zu nehmen, das Ganze, nachdem die
Oeffaung wieder ſorgfältig verſchloſſen, in das Waſſer
zurückzuwerfen, und dann an die genannte Geſellſchaft

einen Bericht einzuſenden, der den genauen Funver
perſön liche Beobachtungen uſw. enthält

Hermiſchtes.
Moatt Kaiſer Wilhelm heißt es, er habe

eine ſehr kräftige Rechte und liebe es, dem
von ihm Begrüßten manchmal aus Scherz

die ſo ſtark zu drücken, daß ein ſo Begrüßter
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Geſicht ſeiner Frau.

allem
Götzendienſt nannteſt!
Ada befreite ſich von dem Arm ihres

lange Zeit nachher ſich noch dieſer Begegnung
mit Majeſtät zu erinnern pflegt. Wenn der
Kaiſer in dieſer Weiſe einem Neuling in
Hofkreiſen ſeine Huld ausgedrückt hatte,

ſcherzten die Herren: „Majeſtät haben einen
unvergeßlichen Eindruck gemacht!“ Der Kaiſer
iſt übrigens, außer dem König von Jtalien,
der einzige Monarch, der wirklich freigebig
mit dem Handſchlage iſt.

Eine ſeltene Jagdbeute hat der Landrat
des Luckauer Kreiſes gemacht. Er erlegte
nämlich auf dem Rehanſtand ein Känguruh!
Allem Anſchein nach iſt dieſes Tier eines
der vom Grafen Witzleben ſ. Z. in Altdöbern
ausgeſetzten Känguruhs. Herr v. Manteuffel
hat die Jagdbeute zum Ausſtopfen nach Berlin
geſchickt.

Des erſte deutſche Torpedoboot der neuen
Art S90, iſt auf der SchichauWerft in Elbing
vom Stapel gelaufen. Als die Unfälle der
bisherigen Torpedoboote auf hoher See und
bei ſtürmiſchem Wetter ſich häuften, beſchloß
die Marineverwaltung, auf den Bau der kleinen
Torpedoboote zu verzichten und ausſchließlich
Fahrzeuge von der Größe der Diviſionsboote
erbauen zu laſſen. Der Neubau iſt 68 Meter
lang, 6,5 breit und hat einen Tiefgang von
3 Meter. Er beſitzt zwei Schornſteine und
zwei Thüren und ſoll 35 Seemeilen in der
Stunde laufen. Die Geſchwindigkeit iſt mit
hin erheblich größer als diejenige der ſo ſehr
gerühmten engliſchen Torpedobootszerſtörer

Der Bremer loyd hat dem „Vulkan“
in Stettin einen neuen Auftrag erteilt. Das
nach dem Typ des Schnelldampfers „Kaiſer
Wilhelm der Große zu erbauende Schiff
ſoll eine Geſchwindigkeit von mehr als 28
Seemeilen erhalten und im Sommer 1901
geliefert werden.Die Kommiſſton des Arbeltgeberbundes

für das Maurer und Zimmerer- Gewerbe von
Berlin und Vororten hat gemeinſchaftlich mit
den Vertretern der Bauhilfsarbeiter eine
Sitzung abgehalten, in der als Stundenlohn
für gewöhnliche Bauhilfsarbeiter 35 bis 40
Pfennig als genügend erachtet wurde. Die
mit den Maurern getroffenen Vereinbarungen
über Baubuden, Aborte, Lohnzahlung uſw.
wurden auch den Bauhilfsarbeitern ohne
weiteres zugeſtanden.

Die Fteinbildhauer Berlins beſchloſſen
von einem Streik abzuſehen

Her große Kopenhagener Streik darf als
beigelegt angeſehen werden, nächdem zwiſchen
den Leitern der Arbeitgeber und Arbeitneh
mervereine eine Art Präliminarfrieden zum
Abſchluß gebracht worden iſt.

Die Boarghſchätz rung von Flurſchäden
bei ruppenübungen Hat,

fügung hervorhebt, mancherlei Mißſtände ge
zeitigt. Der Miniſter macht den Ortsvor
ſtänden zur ſtrengſten Pflicht, von der Vor
abſchätzung (Anordnung der Aberntung der
Felder nebſt Feſtſtellung des Schadenumfangs)
nur in denjenigen Fällen Gebrauch zu machen,
in welchen dies zur Verhütung eines höheren
Schadens unbedingt notwendig erſcheint, ſowie
auf die unbedingte Zuverläſſigkeit ihrer den
Abſchätzungskommiſſionen zu machenden Mit
teilungen über den Befund gewiſſenhaft Se
dacht zu nehmen.

che giebt es gegenwärtig, und ſie haben eine
GeſamtMitgliederzahl von 11586. Weit-
aus der größte Verein iſt der Berliner mit

12105 Mitaliedern,

wie der preußiſche
Miniſter des Innern in einer ſoeben an die

S 2An die Kapiläne ſamtticher Schiffe die in hnnten nachgeördneten Behörden erlaſſenen Rundver

53 Feuerbeſtattungsdereine deutſcher Spra

Von dem amerikaniſchen Adural evey

der Trieſt verlaſſen hat und ſich auf der
Fahrt nach den Vereinigten Staaten befindet,
werden neue Geſchichten erzählt. Er ſoll ſich

über die Ueberhebung der Sentgen See
offiziere beſchwert haben.Eine GErprebitionr zur Unterſuchung

der Nordlicht Erſcheinungen iſt von Kopen-
hagen nach der Nordküſte Jslands abgegangen.

Eine ſehr erfolgreiche Ballonfahrt über
den Kanal wurde kürzlich durch zwei Londo
ner Herren ausgeführt. Sie ſtiegen um 2
Uhr nachmittags auf und landeten um 8 Uhr
Abends in Dieppe.

Gegen die Großbazare iſt in einer in
Köln abgehaltenen ſtark beſuchten Volksver
ſammlung Stellung genommen worden, indem
eine Reſolution angenommen wurde, in welcher
die Regierung erſucht wird, geſetzgeberiſch
einzugreifen durch Einführung einer ein
ſchneidenden prohibitiv wirkenden progreſſiven

Umſatzſteuer, anfangend mit einem Umſatz von
200000 Mark. Die Steuer ſoll den Kommunen
zu dem Zweck überwieſen werden, um den
kleineren und mittleren Gewerbeſtand von den
Abgaben, insbeſondere der Gewerbeſteuer
möglichſt zu entlaſten. Der Verſammlung
wohnten Regierungsvertreter ſowie die Abg.
Rören und Fuchs bei. Die Vorarbeiten für
das verlangte Geſetz ſind bekanntlich ſchon
lange im Gange. Seiner Einbringung an
das preußiſche Abgeordnetenhaus haben ſich
aber bisher unüberwindliche Schwierigkeiten
entgegengeſtellt. Wahrſcheinlich wird jedoch
in der nächſten Seſſion eine entſprechende
Vorlage an den preußiſchen Landtag gelangen.

Seine Hundstagsſenſation hat Wien:
Der OrangUtang Peter des Schönbrunner
Parks iſt aus ſeinem Käfig entkommen. Gr
war mit ſeinem neuen Käfig in die Luft ge
ſtellt worden, und man hatte grüne Zweige
auf das Dach gelegt, die nach vorn Schatten
ſpendeten. Das liebliche Grün mag in ſei
ner Bruſt die Sehnſucht nach dem Walde
beſonders ſtark angefacht haben. Unbe
merkt drückte er die Drahtſtäbe auseinander,
und während der Wärter zum Reinigen der
Eßſchake ſich ein paar Minuten entfernte,
ſchlüpfte das Tier durch das ſchlan erweiterte
Loch. Mit erſtaunlicher Gewandtheit ſprang
der Affe, der ſchon lange in der Gefangen
ſchaft lebt, von Aſt zu Aſt, immer aufrecht
ſtehend, mit den Händen höhere Aſte ergrei
fend und die Füße gewandt nachziehend. So

Baum zu Baum. Sehr bald

e zurecht machte
ſtarke Zweige mit kräftigem Ruck ab, legte
ſie quer über Gabelungen und erprobte die
Feſtigkeit der Lagerſtatt, ehe er darauf aus
ruhte. Die Verfolgung Peters war ſofort
bemerkt worden, und in kurzer Zeit waren
alle Beſucher des Parkes auf den einen
Punkt zuſammengeſtrömt, und verfolgten mit
lebhaftem Intereſſe die Sprünge und Turn
übungen, die der große Affe unermüdlich zum
Beſten gab. Ueber den Spaß ging es jedoch,
als geübte Gärtner mit Steigeiſen den Baum
erkletterten und ſich Peter näherten. Er riß
Aeſte ab, brach ſie kurz auseinander und

Er riß
ſehr in den Dipfeln. daß

weiter Laub ab, wahrſcheinlich, um fich zuzu
decken. Das Publikum wollte aber nicht von
der Stelle weichen, und Gensdarmen mußten

den Park räumen. Unter der Platane, in
deren Wipfel Peter thront, wurde ſein Käfig
mit einer leckeren Mahlzeit aufgeſtellt. Der
verzweifelte Wärter hat neben dem Käfig
ſein Domizil aufgeſchlagen. Jetzt iſt Peter
wieder eingefangen; er war durch Hunger
mürbe geworden. Jetzt iſt er ungemein
niedergeſchlagen und trübſelig.

ſtücke ſeines Herrn beſchäftigt,

und ſein Wohlgefallen über die ſchönen neuen
Sachen äußerte. Plötzlich langt der Fremde
einen Zettel nebſt Bleiſtift hervor, ſchreibt
darauf einige Worte, ſteckt das Geſchreibſel
in ein bereit gehaltenes Kouvert und über
n dies dem Burſchen mit der Bitte es
doch dem Herrn Leutnant zu überbringen.
Der Bürſche geht und läßt die Kleidungsſtücke
am Riegel hängen Unterdeſſen lieſt der er
ſtaunte Offizier die. rätſelhaften Worte des
von ihm entfalteten Zettels: „Gelingt es,
iſt es gut, gelingt es nicht, iſt es auch gut“
und ſchickt den Burſchen ſofort wieder nach

unten, um den Fremden zu fragen, was er
denn eigentlich wolle er ſolle doch lieber ſelbſt
berauſkommen. Aber der geiſtreiche Lang
finger war inzwiſchen unter Mitnahme der
Uniformſtücke verſchwunden,
kommt der Burſche zurück mit den Worten:

mit Rock und Hoſe davpongegangen

Falgende merkwürdige „Warnung vor
dem Erſaufen“ teilt die Wiener „Fackel“ mit
in e an einen Vorfall, der ſich
kürzlich in Wien abſpielte. In der Militär
Schwimmſchule badete eine Abteilung von

Soldaten in aller Ruhe Als man abmar

ſie waren gänzlich unbemerkt ertrunken. Die
ſer Tage nun, ſo erzählt das genannte Blatt,
wurde von einem höheren Offizier in einem
Wiener Artillerieregiment folgende Anſprache

ten: „Es ſoll jeder ſchau'n, daß er nicht er
ſauft, weil ſonſt der Oberleutnant und der
Hauptmann die größten Scherereien haben.
Und übrigens liegt es ja auch in GEnrem ei
genen Intereſſe l

Für Geit an Gemnt.
Des Gatten Wert.

S nd willſt Du erkennen des Gatten Wert,
5 Erkennen mit ſllem Beben,
a So mußt Du ſehen des Todes Schwert
c Ob ſeinem Haupte ſchweben.e Und willſt Du ermeſſen wie ſtark das Band,

Das Bänd der Liebe gewoben,
So mußt Du ſtehen am Bettesrand,
Gerichtet den Blick nach Oben.
Und willſt Du fühlen wie manches Mal
Du bitter ihn haſt betrübet,
So mußt Du fürchten in banger Hual:
Er ſterbe, den Du geliebet.

Geſunde Appetitloſigkeit. Arzt:

an die Köpfe. Als er ſah, daß man die
Verfolgung Abends einſtellte, legte er ſich in
die zuletzt verfertiate Hängematte ind vie

warf die ſo gewonnenen Prügel den Leuten ſchlägt ziemlich normal, die Zunge iſt allerdings ein
wenig belegt. Wie ſteht es denn mit dem Appetit?

Haben Sie Appetit?“ Patient: „Zuweilen, zuweilen
auch nicht.“ Arzt: „Wann denn zum Beiſpiel nicht
Patjſent: Wenn ich Funt zuvor egeſſert hehe“

Und heute entgingen
auch ihm nicht die Spuren des Seelenleidens,
welches mit ſcharfem Griffel ſeine Runen in

das liebliche Geſicht Adas zu zeichnen begann.
Das matte Auge und die abgeſpannten Züge
paßten ſchlecht zu der imponierenden Haltung
und der ſtrahlenden Erſcheinung dieſer jungen

rau.Hugo rollte einen Seſſel neben denjenigen

ſeiner Gattin und ſetzte ſich ſo, daß er ihr
in die Augen blicken konnte, welche ihm jedoch

konſequent auszuweichen ſuchten Es klang
beinahe wie Mitleid aus ſeinem Ton, als er,
ſie unausgeſetzt betrachtend, ſagte: Du biſt

ermhver? Das Leben, welches Du führſt, ja
gend von Vergnügen zu Vergnügen, iſt ein
ſehr angreifendes; es wird Deine Geſundheit
gefährden!“

Ada, welche das wirkliche Mitleid in der
Stimme Hugos nicht gewahrte, ſondern das
Geſagte für verſteckte Jronie hielt, maß ihren
Gatten nur mit kalten Blicken.

„Bitte erweiſe meiner Perſon nicht die
Ehre ſo großer Aufmerkſamkeit; es iſt ja
kein Publikum hier, wir ſind allein! Alſo
bitte, kurz, was haſt Du mir mitzuteilen

„Daß Du recht hatteſt, Ada,“ ſagte Hugo,
ſanft ſeinen Arm um fie legend, als Du vor

einem Jahre mein ſittenſtrenges Prinzip, vor
die Familienehre zu wahren, einen

Garren und erhob ſich.
„Es iſt ſehr gütig von Dir, zu erklären,

daß Du nun zu dieſer Ueberzeugung gekom

men biſt. Aber um mir das zu ſagen, haſt
Du mich doch wohl nicht hier erwaret?“

„Jawohl, Ada, nur deshalb bat ich Dich
um Gehör!“ Hugo erfaßte ihre Hand und
fuhr in ruhigem Tone fort: „Das Leben,
welches wir führen, iſt, das ſehe ich ein, un
natürlich, abſurd. Mir ſcheint es nicht mög

weiter leben. Laß' uns die Vergangenheit

an ein liebendes treues Weib biſt!
Jetzt erhob ſich Ada und erwiderte: „Du

ſcheinſt jene Unterredung vergeſſen zu haben,
welche wir heute vor einem Jahre geführt.
Der Plan, welchen Du damals entwarfeſt,
war für das ganze Leben beſtimmt, wenig
ſtens habe ich es ſo aufgefaßt und wünſche
t daran geändert. Ich kenne die Gründe
nicht
Deine puritaniſchen Grundſätze zu verleugnen.

Dir hervorgebracht,

bereuen.“

Hugo.
ſo tief gekränkten Manne nicht verdenken,
wenn er Dich hart behandelte.

lich, daß wir ſo wie bisher auch fernerhin

vergeſſen, Ada! Du haft gefehlt, mache dieſen
Fehler wieder gut, indem Du mir von nun

welche Dich plötzlich bewogen haben,

Mir ſoll es auch gleichgiltig ſein, ich wünche
nicht zu erfahren, was dieſe Wandlung in

aber nnmöglich kannſt
Du von mir erwarten, daß ich auf jede
Deiner Launen eingehe, wenn es Dir heute
vielleicht behagt, den großmütig Verzeihenden
zu ſpielen, um es morgen oder vielleicht aber
mals nach Verlauf eines Jahres wieder zu

„Sei nicht ſo rachſüchtig, Ada!“ ſagte rechtigt glaubte.
„Du durfteſt es dem in ſeiner Ehre verwundete Stolz t des zurückgewieſenen Mannes

Am ſchwer

ſten iſt es mir ſelbſt ren meiner belei! Frauennatur zu unterwerfen.

digten Ehre ein ſo großes Opfer zu bringen
und ſcheinbar gleichgiltig an ſo viel Schönheit
vorüberzugehen, Ada! Ich biete Dir die Hand
zur Verſöhnung; ich will Alles vergeſſen,
kein Wort, keine Silbe ſoll Dich je an Deine

ſei gütig, liebe mich!“
Schnell hatte er den Arm um ſie gelegt

und ehe ſie Zeit gefunden, ſich zu wehren,
zog er ſie innig an ſein Herz.

Mit einer unſanften Bewegung ſtieß Ada

ihren Gatten plötzlich zurück und ſich hoch
aufrichtend, ſprach ſte im Tone gekränkter
Würde: „Niemals werde ich mich ſo tief er
niedrigen, der Sultanslaune eines Mannes
nachzugeben und wäre er ſelbſt mein Gatte.
Mag ich in Deinen Augen ſchuldig ſein,
gleichviel, die trefſte Erniedrigung ſoll mir
dennoch erſpart bleiben!“

Dieſer unerwartete Widerſtand frappierte
Hugo. Er hatte gedacht, daß mit dem Be
wußtſein einer großen Schuld Demut Und
Unterwürfigkeit gepart ſein müßten und da
bei vergeſſen, daß eine hochmütige Seele,
ſelbſt wenn ſie gefehlt, nicht im Stande
teſte Strafe erduldet, als eine mitleidige
Verzeihung annimmt. Jn einem ganz neuen
Licht erſchien ihm plötzlich dieſe Frau, welche
verachten zu dürfen oder müſſen, er ſich be

Jhr Trotz reizte ihn. Der

bäumte ſich in ihm und ſpornte ihn an, ſich
dieſe, trotz ihres Schuldbewußtſeins ſo m

Schuld erinnern! Vergieb mir meine Härte
Du erlaubſt, daß ich mich zurüchziehe, ich bin

iſt, ſich zu beugen und eben lieber die har

ſchlang er ſie plötzlich mit ſeinen Armen und

verſuchte ſie zu küſſen.
ihm, und ihn mit ganz entſetzten Blicken
anſtarrend, hielt ſie ihm abwehrend beide
Hände entgegen

„Jetzt genug der Tiraden bei Nachtzeit;

ermüdet!“
Sie wandte fich zum Gehen Hugo er

faßte ſie jedoch am Handgelenk und nötigte
ſie dadurch, zu bleiben.

„IJch bin noch nicht ganz zu Ende ſei ſo
freundlich, mir noch für kurze Zett Deine
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Am Tage würde
ſich für uns beide keine Gelegenheit zu einer
ſo ungeſtörten und offenen Ausſprache ſtnden.Jetzt, wo die Dienerſchaft ſonſt und auch

die Meinen die Ruhe geſucht, iſt dieeignetſte Zeit für derartige Platdereien zwiſ en

Ehegatten.“Ein eigentümlich ironiſches Lacheln um

ſpielte bei den letzten Worken Hugos Lippen
„Aber bitte, liebe Ada, willſt Du nicht ſo

lange Platz nehmen?
Veranlaſſung zu dieſer Situation erklären.“
Er ſchob ſeiner Frau mit etwas ironiſcher
Galanterie den Fauteuil zurecht,
dieſe ermüdet Platz nahm. Da ſetzte er ſich
ihr Yis- vis und ſprach, ſeinem Tone einen
gleichgültigen Klang gebend, weiter: „Es
würde Dich vörausſichtlich wenig intereſſteren,
wollte ich Dir meinen Seelenzuſtand beim
Vernehmen einer ſo ntederſchmetternden
Nachricht ſchildern.

Wieder um Gortſ ebung t

Ein ergötzliches Diebesſtückchen wird
gegenwärtig in Tilſit viel belacht. Ein
Offtziersburſche war dieſer Tage vor der
Thür des Hauſes mit Ausklopfen der Uniform

als ein ihm
unbekannter junger Mann an ihn herantrat

und tiefbetrübt

Herr Leutnant, es iſt ihm geluſgen, er iſt S

ſchierte, entdeckte man, daß drei Mann fehlten?

an die ins Bad abrückenden Soldaten gehal

Der Puls

Ada entwand ſich

Jch muß Dir doch die

in welchem

e



Anzrigen.
Grundſtücke ücks Verkauf.

Jn der Wittwe Kettlitz'ſchen Acken-
und Hausverkaufssache bin ich
am Sountag, den 6. Auguſt er. von
Mittags 12 Uhr ab im Däumichen'schen
Gasthofs anweſend, wovon ich Reflektantken
auf Grundſtücke hierdurch Mittheilung mache.

Rennecke, Jeſſen.
re
Mädchen für Alles,

gewandt und ordnungsliebend, nicht unter
19 Jahren, kinderlieb, wird zum 15. Auguſt
für einen Berliner Haushalt geſucht. Näh.
bei Frau Direkt. Haveſtadt, Annaburg.

Ein vrdentliches

Dienſtmädchen
ſofort oder zum 1. Oktober d.Schwanebeck, Ober len Genroln,

Wittenberg Lutherſtr. 401.

Arbeiter Annahme es

für diesjährige CampagueSonntag, den 13. Auguſt 1809

in Schweinitz
Vormittags Uhr im Gaſt

hof zum goldenen Löwen“;

in Jeſſen
Vormittags 11 Uhr im Gaſthof

zum dlerin Annaburg
Nachmittags 2 Uhr im Gaſt

hof „zum goldenen Ring“.
Die diesjährige Campagne dauert

vorausſichtlich von Ende Septbr. bis
gegen Ende Jannar.

Gutes Freiquartier.
Billige und kräftige Koſt.

Zutterfabrit Mühlberg u. E.
G. m. b.in ren

empfiehlt ab KahnCarl Schrödter,

Adolfo Pries y C
Malaga o Gegr. 1770 Oporot

Portuein à Mark 2.e per Hlasche
Macdeira

Niederlagen: Philipp Krieger, Apo

R. Buehboltz, Apotheker, Jessen.

An 6 bis 8 Wochen

durh Rostopin.
Gr. Flaſche Mk. 3,50. Garantie

trages, wenn kein Erfolg.
Verſand durch

Preißelbeeren,
in Raffinabe eingekocht,

empfiehlt

Hirſchmühle bei Prettin.

offeriren garantirt reinen

en exel. Glas
theker, Annaburg.

Schönſtes Haar

Anſtandsloſe Rüchahlung des Be

Robert Causemann, Köln.

Otto Riemann.Reur ff. vVollheringe,

frinſt SAfruhn Nuturine

empfiehlt E. Geiſt.

Ferüs Außbaum n sei
in eiufacher und eleganter Ausstattuns,

in verſchiedenen
Größen,

mit nur guten
Gläſern, ſowie

Anmnaburg.

be
n Küchen-

Einrichtungen Sempfiehlt zu den billigſten Preiſen. men

A. Wille
vis-a-vis dem Gaſthof zum e

Schnaken, en re Ruſſen Flöhe
und Wanzen
Es t et in 10

Nicht giftig.Zimmer.

kauft nur „LDahr's Dalma“,
Minuten alle Fliegen im

Ueber tauſend Dank-
ſchreiben Nur ächt zu haben in Flaſchen
zu 15, 30 und 50 Pfennigen.

in Annaburg in der Apotheke.15 Pfg.
Staubbeutel

all Saure Gurken

e Pfiar
Bre ennabeor-

J Grubitzſch.,
Großes Lager in Fahrrädern,

We Reparaturen ſchnell und billigſt.

m ſowie t r
brauch und Gewerbezähen r Sausge t

Herzberg (Elter).
Erſatz und Zubehörtheilen.

s

oe

e alle nötigen Zusätze
Neu! n att a Senders daher von en

Jedermann nach seinem altgewohnten Verfahren

Kalt. war oder Kochen
mit gloieh guter Wirkung verwendvar, auch ohne
Fortrocknen der Wäsche Angenehmes Plätten,

Ieiehte Löslichkeit, grösste Brgiebigkeit, vorteilhafteostes, rehnblistse und er Wagehbe Zu
trägliehstes Stärkemittel.

Vorrätig in Packeten zu 10 und 260
Dio Verkaufsstellen ind durch Plakate

obiger Pyramiden- Marie ersichtlich.

Heinrich Maek, Vlm a D.
(Fabrikant von 3ſackis Doppel-Stärke.)

mit

e
Gröhleh's Heublumen- Seil

Gystem Kneipp) Preis 50 Pfg.
wirkt erfrischend und belebend, demnach
glättend und verjüngend auf den Teint und
erfrischt u. belebt das ganze Nery rensystem.

Crolieh's Poenum graceum- Seife
(Gystem Kneipp) Preis 50 Pfg.

grzeugt weichen, sammtartigen Teint ung
ist für die Pflege des Gesichtes und der
Hände besonders wertvoll. Dieselbe wirkt
auch erfolgreich bei Pusteln und Mitessern,
sowie anderen Unreinigkeiten der Haut,
Beide Serfen eignen sich wegen ihres gros
sen Gehalts an frischen Heublumen- und V
Foenum graecum- Extrakt daher ganz be
sonders zu Bädern nach den Ideen weil.

Pfarrer Kneipp.Postversandt mindestens 6 Stück unfrankirt
oder 12 Stück spesenfrei gegen Nachnahme

oder Vereinsendung,
Für Bestellungen genügt 5 Pfg. Postkarte.

Vngel PDrosgerie von
Johann Grolleh in brümn (Mähren).

In Halle a/S. bei O. Kaiser, Drogist
Herm. Stitz Nachfi, Drogist.

In Ana bung beiPhilipp Krieger, Apotheker.

e

ur Lieferung vongKautſ chuch- rn
Metall K Wäſcheſtemplen
empfiehlt ſich die

Buchdruckerek von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt

zur gefl. Anſicht aus.

r Salicy- mPergamenk- Ponee
zum Einſchlagen und Conſerviren von
Preßhefe, Käſe, Butter, Fleiſch, Wurſt,
Fiſchen u. ſ. w. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Für Theetrinker!
Frinſten Pecco-Melange und

a Souchong Cher o
a Pfund 2, 38, und 6 Mk.

empfiehlt Max BuckKe.
Kautſchuch-Strmpelfarhen

(in blau und violett),
waſchächte Itempelfarbe

zum Wäschezeichnenhält vorräthig die
Buchdruckerei S. Steinbeiß.

und ff. neue

Vollheringe
einvfiehlt Htto Riemann.

Einkauf
von altem Zink, Messing, Zinn
uncdh Kupfer in jedem Suenn

Annaburg. Carl Zoberbier.

liefert ſauber und ſchnell
Zoll- Inhalts ErklärungenPiſttenhart ten

die e ſur zu haben jn der Exped. d. Ztg.

NAohtung!
Um den Anforderungen hierſelbſt ge

recht zu werden, habe ich meinen Aufent
halt bis zum Mountag, den S. Auguſt

M verlängert.
Hauſe.

mann entgegen

Aufnahmen auf Wunſch im
Beſtellungen nimmt Herr Hage-

Hochachtungsvoll

R. Gehrmann,
Photograph, Berlin.

P i W 5S S
Zur e Ausführung ſämmtlicher

Dachdecker Arbriten,
Keller Papp und Holzcenentdächen

Isphal tirungen, Tiekbau-Arbeiten,

alektriche Llingol- u. Telephon An an

bei billigſter e einpfiehlt ſich
Annaburg. Carl Schön,

Dachdeckermeiſter.

S S 5W S h r n 2Empfehle in chönen Muſtern:Barchend n
für Herren, Damen r nur

Damen und Kinderſchürzen.
W2 Brinkleidern. Anterröchczen,

Sebast. Schimmeyer.

Maſt und Freßpulver

e kklihr Schweineet 60 Pfg. empfiehlt die

Apotheke
Thierarzneibücher werden auf

gratis verabfolgt.
AerxB. Verlangen

ſ. Dollheringe
VorzüglichenEinmache Eſſig

à Liter 20 Pfg.
empfiehlt die Apotheke Aunnaburg.

Suon -Chegter in Annahurg.

Schwarzen Adlen,Gaſtſpiel- Enſemble unter Leitung des
Direktors A. v. Stümer.

Sonntagqg, den 6. August:
Abends S Uhr:

Das Schloß am Meer,
oder:

Des Meeres und der Liebe Wellen.
Volksſtück in 5 Akten.
Nachmittags 4 Uhr:

Zweite und letzte Kinder Vorstellung,

Zur Aufführung kommt:
Die drei Heinzelmännchen aus dem

Erzgebirge.
Kinderkomödie. in 5 Akten.

Montag, den 7 August:
Zu Tode milzhandelt,

oder: Die Fran L Oberförſterin
Senſationsſtück aus der Gegenwart in einem

Vorſpiel nebſt 4 Bildern.
Alles Nähere die Tageszettel.

Lade zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt

ein HochachtendA. v. Stümer, Theaterdirektor

Milttäriſche
Ramergoöſchaft.

d Montag, den 7. es. Mits,
Abenos 8 Uhr

Monats-Ve ersammlung
im Vereinskokale. Tageg ordnung wird
in der Verſammlung e gemacht.

Der Der ſtaud

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e Blitrzableiter,
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